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Einen vergnüglichen 
Abend erlebten die gela-
denen Gäste im Theater 
im Deutschen Haus. Zu-
sammen wurde das 15-
jährige bestehen gefeiert. 
n Von Christel Paskal.

St. Georgen. Die mit weißen
Tüchern gedeckten Tische
schmückten Teelichter und
Servietten mit dem Aufdruck
»Happy Birthday«. Viele Besu-
cher haben für das Büfett Spei-
sen mitgebracht und so waren
die langen Tische bestens be-
stückt. 

Zunächst begrüßten Ute
Scholz als Geschäftsführerin
und Hans-Uwe Lorius als Vor-
sitzender die Gäste. Darunter
waren viele Weggefährten,
Mitwirkende und fleißige
Helfer, die stets zur Stelle
sind. Für Scholz war es eine
Herzensangelegenheit, an

dieser Stelle allen »Danke« zu
sagen und »Wir feiern uns
einfach selber«. 

Musikalisch erfreute die
neue Formation der Jugend-
musikschule »Fritz and again«
unter der Leitung von Jens
Fritz. Für englische Popsongs
und das »Und wenn sie tanzt«
von Max Giesinger ernteten
die Jugendlichen verdienten
Beifall. 

Saxofon spielte Johannes,
Keyboard Cheyenne, am Pia-
no begleitete Arved. Melanie
Marie war für den Gesang zu-
ständig. Weiter begleitete Jo-
nas am Schlagzeug, Mika
zupfte den Kontrabass und E-
Gitarre spielte Samuel. 

Helmar Scholz blendete die
Videobotschaften zum Ge-
burtstag von bekannten
Künstlern ein. Darunter wa-
ren auch La Signora und Ba-
demeister Schaluppke. Kaba-
rettist Jens Neutag schickte
auch Grüße. Er ist einer der
ersten Stunde im Theater ge-
wesen. Ebenso wie Martin
Maier-Bode, der extra ange-
reist ist, um die Gäste mit sei-
nen geschliffenen Worten zu
unterhalten. Weder Donald
Trump noch die bei ihm be-
liebten Wahlabende ließ er
aus und endete mit den Wor-
ten »Schlimmer kann’s nicht
werden, an dieser Stelle ma-
che ich Schluss.« 

Auch der Comedian Horst
Fyrguth ist kein Unbekannter
im Theater. Er versuche stets,
bei seinen Auftritten den Ge-
schmack des Publikums he-
rauszufinden. Er erntete viele

Lacher für seinen Beitrag. 
Für sportliche Auflockerung

sorgten Andrea und Heiko
Dohrmann. Arved, Amelie
und Hannah zeigten ihr Küns-
te auf dem Einrad. So man-
cher im Saal hielt den Atem
an, denn die Balance war äu-

ßerst wichtig. Jonglage zu
Schwarzlicht mit bunt bemal-
tem Gesicht war von Saskia
und Leonie kunstvoll sport-
lich dargebracht. Heiko Dohr-
mann mit Sohn Marius sowie
Arved bezauberten mit leuch-
tend roten Bällen die Zu-

schauer. 
Kräftiger Applaus war der

Dank an die heimischen
Künstler. Anschließend saßen
die Gäste noch in gemütlicher
Runde beisammen, um die ge-
lungene Feier untereinander
zu besprechen. 

Theater feiert vergnügt Geburtstag
Kultur | Buntes Programm / Mitwirkende der ersten Stunde mit dabei

Vier Enden der Erde
BETRIFFT: Zinzendorfplatz

Für mich ist der Zinzendorf-
platz das Herzstück von Kö-
nigsfeld. Einige Personen, mit
denen ich darüber sprach, be-
stätigen mir dieses Empfinden.
Und so möchte ich den Arti-
keln, aus denen hervorgeht, wie
wertvoll der Zinzendorfplatz
ist, einige Erinnerungen mei-
nerseits hinzufügen. Ich war
sechs Jahre alt, als meine Fami-
lie aus den Kriegswirren 1946
nach Königsfeld kam. Hinter
mir lagen Eindrücke wie Sire-
nengeheul, das zum alsbaldigen
Aufsuchen des Luftschutzkel-
lers aufforderte, und für mich
als Kind ohrenbetäubender
Lärm von abziehenden Panzer-
wagen und einziehenden Pfer-

dewagen durch die Besatzungs-
mächte in Rudolstadt/Thüringen.
Und nun dieser Frieden, diese
Erhabenheit der Bäume, der
Duft der blühenden Linden, als
ich den Zinzendorfplatz zum
ersten Mal besuchen durfte. 
Auch machte uns heranwach-
senden Schülern ein Lehrer (er
war noch nicht lange aus dem
Osten gekommen, wir etwa 13-
oder 14-jährig) darauf aufmerk-
sam, wie schön dieser Platz mit
der dahinterliegenden Kirche
sei, der Platz in seinen Ausma-
ßen (als quadratische Anlage)
symbolträchtig für die vier En-
den der Erde. 

Almut Glitsch | Königsfeld
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nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet donnerstags und 
freitags um 18 Uhr.
nDas Eltern-Café im Jugend-
keller (Rathaus) öffnet mitt-
wochs von 9.30 bis 11.30 Uhr 
für Eltern mit Kindern bis drei 
Jahre.
nDas Netzwerkbüro »Bürger 
Aktiv« hat montags von 10 
bis 12 Uhr in der Friedrich-
straße 5 (Tannenhof) geöffnet. 
Außerhalb dieser Zeiten kann 
unter Telefon 07725/80 09 
96 (Anrufbeantworter) Kon-
takt aufgenommen werden.
nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet mon-
tags und freitags von 15 bis 
17 Uhr für alle Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren 
(außer in den Ferien).
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nEin Dokumentarfilm mit 
der Originalstimme Albert 
Schweitzers wird am Montag, 
20. November, im Vortragssaal
H3, Untergeschoss, der Al-
bert-Schweitzer-Klinik gezeigt. 
Beginn ist um 19.30 Uhr, der 
Eintritt ist frei. Der Film er-
hielt den Oscar für den besten 
Dokumentarfilm.
nDie Evangelische Gesamtge-
meinde lädt am Dienstag, 21. 
November, ab 15 Uhr zum Se-
niorennachmittag im Gemein-
dezentrum ein.
nDer Ortsteilausschuss 
kommt zur konstitutionieren-
den Sitzung am Dienstag, 21. 
November, um 19.30 Uhr im 
Rathaus zusammen.
nDer Gemeinderatsausschuss 
für Umwelt, Technik, Wirt-
schaft und Verkehr hat am 
Mittwoch, 22. November, öf-
fentliche Sitzung. Um 17 Uhr 
ist Treffpunkt am Rathausplatz 
zu Besichtigungen, um 17.30 
Uhr beginnt die Beratung im 
Rathaus.
nDer Seniorenbeirat kommt 
am Dienstag, 28. November, 
um 18.30 Uhr im Rathaus zur 
öffentlichen Sitzung zusam-
men. Nach den Anregungne 
und Fragen von Einwohnern 
geht es um den Haushaltsplan.

BURGBERG
nDer Ortschaftsrat hat am 
Freitag, 24. November, um 
19.30 Uhr öffentliche Sitzung 
im Rathaus. Nach den Fragen 
und Anregungen geht es um 
den Haushaltsplan.

NEUHAUSEN
nVorspielnachmittag des Mu-
sik- und Trachtenvereins ist 
am Samstag, 25. November, 
um 14.30 Uhr im Musiker-
heim.

WEILER
nDer Ortschaftsrat hat am 
Montag, 20. November, um 
19.30 Uhr öffentliche Sitzung 
im Gruppenraum der Landju-
gend. 

n Königsfeld

Monument zur Selbstdarstellung
BETRIFFT: Zinzendorfplatz

Wann haben es die eifrigen
Baumretter endlich begriffen,
dass sich die Gemeindeverwal-
tung und der Bürgermeister
einen Kehricht um die Bürger-
meinung scheren. Hier soll ein
weiteres Monument der Selbst-
darstellung entstehen, koste es,
was wolle es. Da sind doch ein
paar alte Bäume uninteressant.
Tragisch wird’s nur, wenn ein
privater Grundstückbesitzer
einen alten Baum fällen will, da
gibt’s dann eine ganze Mappe
voll Vorschriften, um dies zu
verhindern oder zu erschweren,
mit saftigen Strafen bei Nicht-
einhaltung. Will dasselbe die
Verwaltung oder das Kapital, ist
Natur- und Umweltschutz

untergeordnet, nur hinderlich
für den Fortschritt. Und im
Notfall gibt’s halt dann einen
Unterstützungs-Scheck für eine
gemeinnützige Organisation als
Kompensation. Der Erfolg einer
Regierung und deren Verwal-
tung wird in nicht unerhebli-
chem Maße an der Anzahl der
Monumente und Denkmäler
gemessen, die sie in ihrer Amts-
zeit schafft. Also weg mit dem
alten Holz und Beton und Pflas-
ter her. Vielleicht gibt es ja auch
noch ein paar teure und unver-
ständliche Kunstwerke zum
Aufstellen. Seid stolz, an der 
Gestaltung der neuen Welt teil-
zunehmen und mitzuwirken,
statt immer nur an alten Zöp-

fen zu hängen und zu jammern.
Und wenn’s dann zu arg stinkt,
gibt’s ja noch das Fahrverbot
oder Elektroautos und Pedelecs.

Helmut Müller | St. Georgen

Königsfeld. Die Umfrage in
einer fünften Klasse der Zin-
zendorfschulen hatte ergeben,
dass am Anfang des Schuljah-
res zwei Schüler ein Smart-
phone hatten, am Ende des
Schuljahres waren es lediglich
zwei, die keines hatten.

»Die fünfte Klasse ist ein
neuralgisches Jahr«, meinte
Philipp Hudek, der auch IT
unterrichtet. Deshalb gab er
in einem Vortrag den Eltern
der Fünftklässler der Zinzen-
dorfschulen viele Tipps zum
Umgang ihrer Kinder mit die-
sen Taschencomputern gab. 

»Sie sollten das Mobiltele-
fon gemeinsam mit ihrem
Kind anschaffen und klare Re-
geln zur Nutzung festlegen,
was Dauer und Zeitraum an-
geht«, meinte er und forderte
die Elter auf: »Gehen Sie mit
gutem Beispiel voran.« Wenn

es also heißt, dass beim ge-
meinsamen Essen alle Smart-
phones ausgeschaltet werden,
gelte das dann natürlich auch
für die der Eltern. 

Den Kindern sollte bewusst
gemacht werden, dass mit der
Installation von Apps auch
Verträge eingegangen wer-
den. »Auch wenn eine App au-
genscheinlich kostenfrei ist,
wollen die Betreiber immer
etwas von Ihnen – wenn es
kein Geld ist, dann Daten.«
Man müsse sich überlegen,
weshalb eine Taschenlampen-
App Zugriff auf die Kontakte
auf einem Smartphone benö-
tige und entsprechende Apps
dann auch beherzt entfernen.
Besonders viele Daten sam-
meln auch verschiedene Spie-
le wie »Pokémon Go«.

Beeindruckend war ein de-
taillierter Wegeplan der letz-

ten Klassenfahrt nach Stutt-
gart auf dem Smartphone des
Lehrers: In den Stadtplan war
genau eingezeichnet, welche
Wege er mit welchem Fortbe-
wegungsmittel bewältigt hat –
und dabei habe er die Stand-
ortdaten und das GPS ausge-
schaltet. »Aber Google kann
die Wege über die WLan-
Standorte nachvollziehen.“

Wichtig sei auch zu ent-
scheiden, ob das Kind ein
eigenes Anmeldekonto für
das Smartphone haben sollte.
»Sobald Ihr Kind ein eigenes
Konto hat, haben Sie keinen
Zugriff mehr««, sagte Philipp
Hudek. Er empfahl, dass das
Maß an Kontrolle und Ver-
trauen ausgewogen sein soll-
te. Er zeigte den Eltern, wie
sie bei Apple- und Android-
Geräten beispielsweise In-
App-Käufe oder bestimmte

Webseiten blockieren kön-
nen. Bei den Webseiten seien
die Apple-Geräte einfacher zu
schützen. »Wenn Sie da in
den Einschränkungen Web-
sites mit Altersbegrenzung
sperren, gilt das für alle Brow-
ser, während sich Sperren bei
Google Chrome nur auf die-
sen Browser auswirken.«

Die bei Fünftklässlern be-
liebtesten Apps seien What-
sApp, Snapchat, Instagram
und Spiele – in dieser Reihen-
folge. »Facebook spielt bei
denen gar keine Rolle mehr.«
Besonders für Snapchat soll-
ten die Einstellungen bei
Kindern auf »privat« stehen.
Generell empfahl er, dass je-
der, der ein Bild hochlädt, sich
vorher zwei Fragen stellt:
»Würde ich das Bild auch mei-
nen Eltern zeigen? und würde
ich das Bild später einmal

meinen Kindern zeigen?« Für
einen Überblick über sichere
Apps empfahl der Lehrer die
Bewertung von Stiftung Wa-
rentest vom Juli dieses Jahres.
»Die Tester hielten nur drei
von 50 Apps für unbedenk-
lich.«

Sichere Handynutzung schon in jungen Jahren
Zinzendorfschulen | Infoabend für Eltern von Fünftklässlern / Gutes Beispiel geben

Philipp Hudek gibt Eltern
von Fünftklässlern Tipps,
worauf sie bei Smart-
phones ihrer Kinder achten
sollten. Foto: Zinzendorfschulen

n Meinung der Lesetr

Der Zinzendorfplatz im
Herbst. Foto: Vaas

Kunst mit dem Einrad zeigen (von links) Arved, Amelie sowie Hannah. Foto: Paskal

Der Kabarettist Martin Mai-
er-Bode


